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Qualität ausgewiesen. Als weniger gut bewertet fallen vor allem die stark zersiedelten 
Landstriche entlang der großen Infrastrukturachsen auf. 

 

Abbildung 35: Lan-
desweite Karte der 
Landschaftsbildquali-
tät aus Roser (2013) 

 

 

 

 

 

 

 

5.4.5 Akustische Störung 

Generell wirken sowohl Straßenlärm, Schienenlärm und Fluglärm als auch Freizeit-, In-
dustrie- oder Baulärm negativ auf das landschaftsgebundene Erholungspotenzial aus 
(Hermes et al., 2023). Landesweite, den aktuellen Anforderungen genügende Lärmana-
lysen liegen nicht vor.  

Um dennoch ein landesweites Bild des Störpotenzials durch bauliche Infrastrukturen zu 
erhalten hilft der Ansatz der Autor*innen von TLUG 2017. Als Kennzahl schlagen diese 

den Maximalwert von DNZ (DNZmax) in einer Masche zu berechnen. Abbildung 36 zeigt 

ßen kann veranschaulicht werden, wie ungestört sich eine Freiraummasche darstellt. 

der Maschenbegrenzung (länglich oder annähernd kreisförmig) hier entscheidenden Ein-
 



Raumanalyse Baden-Württemberg 

70 

 

 

Abbildung 36: Unge-
störtheit der Freiraum-
maschen in Baden-Würt-
temberg. Erläuterung 
der Metrik DNZ siehe 
Text.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.5 Synoptische Karte 

Zu den Themen Landschaftsbildqualität, besondere Landschaften und Erholungsinfra-
strukturen wurde im Rahmen der Raumanalysen eine synoptische Karte erstellt (siehe 
Abbildung 37).  

Für die Abgrenzung von Gebieten mit besonderer landschaftsästhetischer Qualität 
wurde eine Generalisierungsroutine auf die der Karte in Abbildung 35 zugrundeliegen-
den Daten angewandt. Sie resultiert in Gebieten, für die gilt, dass in einem Umkreis von 

durchschnitt von 5,25 liegt. Diese hochwertigen Landschaftsbildräume werden gemein-
sam mit Gebieten hoher Ausstattung mit Erholungsinfrastruktur (mehr als 5 Ausstat-
tungspunkte, siehe Tabelle 7) und den in Abbildung 30 ausgewiesenen Gebieten mit tou-
ristisch relevanter Widmung dargestellt. Das Ergebnis zeigt, dass Baden-Württemberg 
vielgestaltige Räume für das Landschaftserleben vorhält, die für Naherholung und Tou-
rismus gleichermaßen von Bedeutung sind. 
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Abbildung 37: Synoptische 
Karte zum Thema Land-
schaftserleben. Eigene Dar-
stellung. Datengrundlage: 
BfN, TIFS nach LGL, ILPÖ.  
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6 Versorgungs- und Ausgleichsleistungen  
des Freiraums 

6.1 Grundsätzliches 

Freiraum und Siedlungsraum sind untrennbar miteinander verwoben. In historischen 
Raumstrukturen manifestierte sich dies in der Nutzung der Ressourcen aus der direkten 

der Produktivität des Freiraums wird deshalb auch zur Aufgabe aller Planungsebenen. 
Hinzukommen aber auch weitere Aufgaben zur Sicherung von Freiraumqualitäten, die 
aus Ansprüchen unserer intensiv erschlossenen Siedlungsräume erwachsen. Die Öko-
systemleistungen des Freiraums hinsichtlich Luftqualität, klimatischem Ausgleich und 
Erholung müssen in der Infrastrukturplanung unbedingt mitgedacht und gesichert sein. 
Hinzu kommt die zunehmende Bedeutung des Freiraums als Energielieferant in dem 
Sinne, dass der Freiraum als Standort für Transformationsanlagen zur Nutzung erneuer-
barer Energieformen genutzt wird.  

Der Freiraum bietet als Standort für die Gewinnung erneuerbarer Energien die benötig-
ten und in urban geprägten Regionen nicht zur Verfügung stehenden Flächenumfänge. 
Im Zuge der Energiewende werden deshalb an den Freiraum Nutzungsansprüche ge-
stellt, die mit den traditionellen Produktivleistungen des Freiraums harmonisiert werden 
müssen. Das Landeswaldgesetz, das Landesnaturschutzgesetz, das Raumordnungsge-
setz und viele andere Rechtsnormen regulieren die wirtschaftliche Nutzung des Frei-
raums und sichern die Aufrechterhaltung notwendiger Funktionen wie Erholung, Regu-
lierung des Wasserkreislaufs, CO2-Speicherung und Biodiversitätserhalt. Die Konkurrenz 
um Fläche im Rahmen der Entwicklung von Siedlungs- und Verkehrsinfrastruktur wird 
hinsichtlich der produktiven Nutzung des Freiraums durch Energie-, Land-, und Forst-

Die geschilderten produktiven Aufgaben des Freiraums sind ausführlich in anderen Ar-
beitspaketen der Raumanalyse zum LEP behandelt. Dieses Kapitel stellt in kurzen Zügen 
die Ergebnisse zusammen und ergänzt diese mit Analysen zu den erwähnten Aspekten 
des Freiraums im Klimawandel. 

Im Zuge der Bewältigung der Klimawandelfolgen hat der Freiraum hinsichtlich dessen 
Ausgleichsfunktion eine wichtige Rolle. Hier spielen die klimatische Ausgleichsfunktion, 
der Wasserrückhalt und die Durchlässigkeit und Nutzbarkeit des Freiraums als Ausbrei-
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spiel mit den natürlichen Gegebenheiten sind auf Grund des Klimawandels Anpassungs-
prozesse in Land- und Forstwirtschaft notwendig, um deren Produktivität zu erhalten. 
Dabei sind auch Nutzungsänderungen zu diskutieren, die den Beitrag des Freiraums zu 
den Emissionen klimaschädlicher Gase reduzieren. Im Zuge der Bewältigung veränder-
ter Witterungsregime müssen die naturbürtigen Bedingungen für die Bodennutzung neu 
bewertet werden, insbesondere die Frequenz und Intensität auftretender Dürre wie auch 

zur Bodenerosion führen.  

6.2 Nahrungsmittelerzeugung, Holzernte und Energiebereitstellung 

Der Freiraum stellt Flächen zur Verfügung, die als Grundlage für die Produktion von Nah-

stellt damit einen grundständigen Wirtschaftsfaktor dar. Die Nutzung von Böden als 

wurde schon historisch und ist aktuell ergänzt durch energiewirtschaftliche Nutzungsfor-
men. 

6.2.1 Landwirtschaft 

Als Ökosystemleistung unterstützen die Landschaften in Baden-Württemberg die Pro-
duktion von Nahrungsmitteln. Grundlage hierfür sind Klima-, Relief- und Bodengunst, 
die sich in unterschiedlichen Mustern der Standorteignung für den Landbau niederschla-
gen. Auch auf Grund der Rahmenbedingungen der Landnutzungsgeschichte sind die 
landwirtschaftlich genutzten Flächen ungleich in Baden-Württemberg verteilt. Die stark 

der Hohenlohe, in Teilen der Schwäbischen Alb und in Oberschwaben (siehe Abbildung 
38). Eine detaillierte Darlegung der Landwirtschaft ist Gegenstand eines separaten Be-
richts der Raumanalyse. 

6.2.2 Forstwirtschaft 

Im Jahr 2023 wurden 10,3 Millionen m³ Holz in Baden-Württemberg eingeschlagen 
(Destatis, 2024). Entsprechend der Waldverteilung sind die Erlöse aus dem Holzeinschlag 
in den Landkreisen unterschiedlich und summieren sich auf über 920 Millionen  (siehe 
Abbildung 39). Diese monetär leicht zu bewertende Ökosystemleistung erfordert aller-
dings eine nachhaltige Bewirtschaftung der Waldbestände, steht gegebenenfalls zu den 
vielen anderen Ökosystemleistungen des Waldes in Konkurrenz, ist durch Kalamitäten 
und Immissionen belastet und steht unter Anpassungsdruck durch den Klimawandel. Ein 
separater Bericht zur Waldentwicklung und zur Forstwirtschaft ist im Rahmen der Raum-
analyse verfügbar. 
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Abbildung 38: Räumliche Vertei-
lung der 2020 landwirtschaftlich 
genutzten Fläche in Baden-Würt-
temberg. Dargestellt ist der Anteil 

Datengrundlage: 
Landwirtschaftszählung 2020 
(StaLa BW, 2021); Geobasisdaten: 
LGL (www.lgl-bw.de). 

 

 

Abbildung 39: Regionale Vertei-
lung des jährlichen Brutto-Er-
löspotenzials der Rohholzproduk-
tion in Mio. Euro auf der Basis 
von Preisdaten 2016 (Lorenz et 
al., 2020) 
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6.2.3 Energiebereitstellung 

formen. Die zunehmende Bedeutung der erneuerbaren Energien führt zur Prägung und 
Überprägung des Landschaftscharakters, so dass erste Überlegungen und Typisierun-

von Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energien deutet diesen Landschafswandel an 
(siehe Abbildung 40). 

Die Anforderungen an Freiräume bei der Nutzung erneuerbarer Energien hängen von 
der Art der Energieerzeugung ab. Die Flächenintensität der Bereitstellung energetischer 
Ökosystemleistungen ist in Abbildung 41

Leistung, Windenergieanlagen ca. 2,2 ha pro MW und die Energiegewinnung aus Bio-
masse ist die am wenigsten Fläche verbrauchend (0,5 bzw. 0,75ha/MW). 

6.3 Ausgleichs- und Resilienzleistungen 

6.3.1 Wasserrückhalt  

Hochwasserschutz wird durch zunehmende Extremwetterereignisse, aber auch durch die 
Verschiebung bisheriger Niederschlagsverteilungen (Starkregenereignisse) im Zuge des 
Klimawandels immer wichtiger. Die Strategie zum Umgang mit Hochwasser in Baden-
Württemberg stellt die übergeordnete Zielsetzung des Hochwasserschutzes dar. Von 

und nach Starkregenereignissen alle Kommunen (UM, 2022a).  

Nach (UM, 2022a, S. 4) sind aus Sicht der Raumplanung folgende wichtige Ziele zu ver-
folgen:  

 Neue Hochwasserrisiken von vornherein dadurch zu vermeiden, dass Auen und 

werden. 

 Keine schadensanfälligen Neuansiedlungen in hochwassergefährdeten Berei-
chen planen. 

 Verringern bestehender Risiken, indem Wasser der notwendige Raum gegeben 
wird. 

 Wichtige Infrastruktureinrichtungen und private Wohnhäuser schützen und wider-
standsfähiger machen. 

  
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Abbildung 40: Visualisie-
rung der räumlichen Vertei-
lung von Anlagen zur Nut-
zung erneuerbarer Energien 
in Baden-Württemberg; 
Stand 2022. Datenquelle: 
Marktstammdatenregister 
2023; Darstellung: IER 

 

 

scher Flächenbedarf für 
erneuerbare Energien-
Anlagen in Bezug auf 
ihre Leistung; für neu ge-
baute Anlagen 2024; Flä-
chenbedarf für Energie-

sichtigt. Entnommen 
aus: Raumanalyse Ba-
den-Württemberg: Ener-
gieversorgung, Kurzbe-
richt des IER 
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Der Hochwasserschutz kann dabei auch bei der Vermeidung von Hochwasser erzeugen-

der Freiraumplanung hier von Interesse, denn durch die Steuerung von Landnutzungs-
 

Durch Speicherung oder Versickerung und Grundwasserneubildung dient die Landschaft 

2018) und eine weitere Zunahme für die Zukunft prognostiziert wird (LUBW, 2013b). Ein-
hergehend wird die Konkurrenz zwischen den verschiedenen Akteuren bzw. Abnehmern 
zunehmen, beispielsweise die Trinkwasserversorgung und die Bewässerung landwirt-
schaftlicher Flächen (UM, 2022b), so dass eine Sicherung vorhandener Potenziale nötig 
ist. 

Das Konzept der Schwammlandschaft verbindet die Aspekte des Hochwasserschutzes 
und der Dürrevorsorge der Landschaft miteinander und stärkt so die Resilienz gegenüber 
den Veränderungen im Zuge des Klimawandels. Als Schwammlandschaften – oft nur mit 
der näheren Umgebung von Gewässern selbst adressiert – kann und sollte das ganze 
Einzugsgebiet eines Gewässers betrachtet werden. Durch Wasserrückhalt, -versickerung 

Bodenwasser oder Grundwasser für Mensch und Natur zur Verfügung. Im Allgemeinen 

vielfältig und in der Regel zeitlich variabel sind. Aus landesweiter Sicht muss an Stelle 

reichen.  

Als Teil der Hochwasserstrategie bieten die unteren Land- und Forstwirtschaftsbehörden 
Beratungen für Maßnahmen für die Verbesserung des Wasserrückhalts in der Fläche an. 
Dazu zählen beispielsweise Entsiegelung von überbauten Flächen, die Bodenbearbei-

Flächen verwendet werden kann (LGRB, 2017). Die prozessorientierte Beschreibung der 

einer Fläche. Außerdem beruht diese Betrachtung lediglich auf Verhältnissen im Boden 
bzw. Untergrund sowie dem Relief. Die Landnutzung ist jedoch ein weiterer wichtiger 

der Schwammlandschaft abdeckt, zur Verfügung. Es bietet sich an, die Kapazität zur Ver-
sickerung und Speicherung von Wasser in der Landschaft mit einem integrierten Ansatz 
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nach Bastian (1999) zu bewerten. Das Bewertungsverfahren ist in einer separaten Doku-
mentation näher beschrieben. Das Bewertungsverfahren verknüpft Flächennutzung, 
Hangneigung und Bodeneigenschaften in einem Punktesystem, welche zur Zuordnung 
von Bewertungsstufen führt. Abbildung 42 zeigt das Ergebnis. Die Karte verdeutlicht die 

durch Gelände und Untergrund. 

 

Abbildung 42: Landesweite 
Bewertung des Wasserrück-
haltevermögens nach Bas-
tian (1999) (Eigene Berech-
nung, siehe Text) 

 

6.3.2 Lokalklimatischer Ausgleich 

raum trägt zur Regulierung von Temperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftqualität bei. Beson-
ders in städtischen Gebieten hilft er als Kaltluftentstehungsgebiet bei gegebenen Frisch-
luftkorridoren, Hitzebelastung zu reduzieren, indem kühle Luftmassen in überhitzte 
Stadtbereiche geleitet und Temperaturspitzen abgemildert werden. 

Die Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW) legte 2024 eine landesweite 
Klimaanalyse vor, auf Basis derer eine landesweit einheitliche Planungshinweiskarte er-
stellt wurde (LUBW, 2024a, 2024d). Ziel von Studie und Hinweiskarte ist es, dass diese 
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planungsrelevanten Informationen gebündelt als Entscheidungsgrundlage für zukünf-
tige Planungen auf Landesebene, in den Regionalverbänden oder in den Kommunen 
vorliegen. Abbildung 43 zeigt einen Ausschnitt aus der Planungshinweiskarte.  

 

Abbildung 43: Ausschnitt aus der Planungshinweiskarte (LUBW, 2024d) 

6.3.3 Arealverschiebung 

Hinsichtlich des Erhalts von Biodiversität und des Artenschutzes hat der Freiraum die 
Funktion, Korridore zur Verfügung zu stellen, die Veränderungen von Artenverbreitungs-
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muster im Klimawandel erlauben, d.h. durch die Arealverschiebungen und damit zusam-
menhängende Bewegungs- und Ausbreitungsvorgänge18 möglich sind. Keppel et al. 
(2024) sprechen in diesem Zusammenhang von der Funktion der Landschaft als Klima-
wandel-Refugien (siehe Abbildung 44). 

 

Abbildung 44: Klimawandel-
Refugien als „safe havens for 
biodiversity from disturb-
ances“ (Keppel et al., 2024) 

  

Aus der Sicht der Naturschutzplanung sind resiliente Standorte solche, die den heimi-
schen Arten die größtmögliche Möglichkeit bieten, vor Ort auf den Klimawandel zu rea-
gieren. Viele Arten haben ein bevorzugtes Temperatur- und Feuchteregime, an das sie 
angepasst sind. Wenn sich in Zukunft großräumig die Niederschlags- und Temperatur-
muster ändern, werden viele Organismen wahrscheinlich entlang von Feuchte- und Tem-
peraturgradienten ihre Verbreitung verschieben, um innerhalb ihrer bevorzugten Stand-
orte zu bleiben.  

Im Klimawandel sind für den Artenerhalt also Landschaften förderlich, die  

 eine hohe landschaftsökologische Standortdiversität und  

 eine hohe Durchlässigkeit und Konnektivität 

                                                

18  Hier sind nicht nur meridionale Verschiebungen zu betrachten, auch Ausgleichsbewegungen im regiona-

feuchte). 
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aufweisen. Beide Faktoren zusammen bestimmen das Resilienzpotenzial des Freiraums, 
 

Als Leitlinien für Korridore greifen zunächst die mit dem landesweiten Biotopverbund 

lebensräume sind die Korridore des Generalwildwegeplans relevante Ausgleichsräume. 

„mittlere Grünlandstandorte“ jeweils in ein räumliches Netzwerk modelliert, das als Leit-
linie für Ausgleichsbewegungen betrachtet werden kann. Mit sehr hoher Priorität einzu-
stufen sind allerdings zusätzlich auch Korridore, die durch eine große Vielfalt an Relief- 
und Bodenbedingungen gekennzeichnet sind. Dort ist im Idealfall eine Vielfalt geeigneter 
Mikrostandorte vorhanden, die eine Arealverschiebung fördern. 

Für Baden-Württemberg wurde eine Karte erstellt, die die landschaftsökologische Stand-
ortvielfalt abbildet (siehe Abbildung 45). Hierzu wurden zunächst über eine 400m-
Kreisumgebungsanalyse  

(1) die Variabilität der Geländeformen19, 

(2) die Variabilität der Bodenkundlichen Feuchtestufe20 und 

(3) die Diversität geschützter Biotope21 

festgestellt und Gebiete mit hoher Ausprägung festgehalten. In einem nächsten Schritt 
wurden diese Gebiete und Gebiete mit komplexen Biotopstrukturen22 überlagert. In der 
Karte ist dann die Anzahl der sich überlagernden Gebiete dargestellt, eine Metrik, die als 
Indikator für die Landschaftsökologische Standortdiversität verwendet werden kann. 

Die zweite Bedingung für eine multifunktional aufgestellte Beurteilung der biologischen 
Ausgleichsfunktion des Freiraums ist dessen Durchlässigkeit. Es gibt einen umfangrei-
chen Bestand an Studien, die Landschaften mit so gennannten Durchlässigkeitsmetriken 
beschreiben (McGarigal und Marks, 1995; Pietsch, 2014). Hier steht das Landschaftsmo-
saik als zu beschreibendes Objekt im Vordergrund. Andere Ansätze stellen die tatsächli-
chen Bewegungsmuster von Organismen im Mosaik der Landschaftselemente in den 
Vordergrund (z.B. individuenbasierte Simulationen, siehe DeAngelis & Grimm (2014)). 

den beschränkt.  

                                                

19  Geländetypisierung nach Hangneigung, Exposition und Krümmung aus DHM30 
20  Auf Grundlage der digitalen Bodenkarte 1:50.000, LGRB 
21  

biotopkartierung. 
22  

Landschaftsschutzgebiet, alte Mischwälder aus der bundesweiten Kartierung historischer Wälder; Mehr-
fachnennungen sind möglich und werden bei der Überlagerung so auch berücksichtigt. 
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Für Baden-Württemberg gibt es keine Studien, die landesweit die Durchlässigkeit des 
Raumes für Ausbreitungs- und Bewegungsvorgänge artbezogen darstellt. Auf der 

schenweite) wurde allerdings von Esswein et al. (2008) eine Karte erstellt, die in einem 
Netzwerk großer unzerschnittener Räume Korridore niedriger Zerschneidung abbildet. 
Generell wäre für eine Durchlässigkeitsanalyse aus Geodaten (z.B. Basis-DLM) eine Wi-

Als erste Näherung kann allerdings auch die Maschengröße der Karte der Unzerschnit-
tenen Räume dienen (siehe Kapitel 4). 

 

Abbildung 45: Landschaftsökologi-

als Anzahl Überlagerungen aus 
Variabilität der Geländeformen, 
Variabilität der Bodenkundlichen 
Feuchtestufe, Diversität geschütz-

Komplexe Wald. Eigene Darstel-
lung. Datengrundlage: Daten aus 
dem Umweltinformationssystem 
(UIS) der LUBW (Stand 2020); 
BK50 nach LGRB; DHM30 nach 
LGL (www.lgl-bw.de). 

 

Anzahl der Überlagerungen: 
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7 Zusammenfassung 

Dieser Bericht analysiert im Rahmen der Neuaufstellung des Landesentwicklungsplans 
Baden-Württemberg die räumliche Entwicklung des Freiraums in Baden-Württemberg. 
Er bietet einen Überblick über Freiraumstrukturen, naturschutzfachliche Planungsgrund-
lagen und das Wechselspiel zwischen Siedlungs- und Landschaftsentwicklung. Ziel ist 
die Bereitstellung dieser Einblicke für die Landesentwicklungsplanung, um künftig den 
Freiraum als wesentlichen Bestandteil von Natur-, Landschafts- und Biodiversitätsschutz 
zu bewahren und nachhaltig zu nutzen. 

Die Analyse beleuchtet die ökologischen und sozialen Funktionen von Freiräumen und 
deren Veränderungen seit Inkrafttreten des bisher gültigen Landesentwicklungsplans 
aus dem Jahr 2002. Hauptthemen sind der Biodiversitätsverlust, die Auswirkungen der 
Flächeninanspruchnahme, die Landschaftszerschneidung sowie die Rolle von Fließge-
wässern, Kulturlandschaften und Schutzgebieten. Es wird aufgezeigt, dass der Erhalt von 
Freiräumen in Baden-Württemberg eine zentrale Herausforderung darstellt, insbeson-
dere vor dem Hintergrund zunehmender Flächenkonkurrenzen und des Biodiversitäts-
verlusts. 

Die Siedlungsentwicklung hat in den letzten Jahrzehnten zu einem kontinuierlichen Flä-
chenverbrauch geführt, der trotz einer Reduzierung auf etwa 6 Hektar pro Tag im mehr-
jährigen Durschnitt der vergangenen Jahre weiterhin erheblich ist. Landschaftszer-
schneidung bleibt ein kritisches Thema, da Verkehrs- und Siedlungsinfrastrukturen den 
Freiraum auf hohem Niveau stark fragmentieren. Hier sind unbedingt Maßnahmen zur 
Reduzierung der ökologischen Wirkungen der Landschaftszerschneidung umzusetzen 

zerschnittene verkehrsarme Räume, (UZVR; auch solche, die nicht über 100km² groß 
sind) sollten durch striktere Planungskriterien besser geschützt werden. Sie sind nur 
noch selten vorhanden und stellen eine wertvolle Ressource für Mensch und Natur dar. 

Fließgewässer werden als „Lebensadern der Landschaft“ hervorgehoben. Der ökologi-
sche und chemische Zustand vieler Gewässer hat sich durch Maßnahmen der Wasser-
rahmenrichtlinie verbessert. Die Revitalisierung von Flüssen und Bächen wird aber wei-
terhin als notwendig angesehen. Sie ist essenziell für den Erhalt der biologischen Viel-
falt. Der Biotopverbund Gewässerlandschaften und die Landesstudie Gewässerökologie 
geben hierzu Leitlinien. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Erhalt und der Förderung von Kulturlandschaf-
ten, die sowohl Erholungsräume als auch landwirtschaftlich genutzte Flächen umfassen. 
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Der Bericht betont die Bedeutung struktureller Vielfalt und landschaftsästhetischer Qua-
litäten für das Naturerleben. Erholungsinfrastruktur aber auch Unberührtheit gelten als 
wesentliche Grundlage für hochwertige Erholungsräume.  

Abschließend betont der Bericht die Rolle der Freiräume für die Bereitstellung von Öko-
systemleistungen wie Wasserrückhalt, Klimaregulation und Nahrungsmittelproduktion. 
Der wachsende Nutzungsdruck durch Siedlungstätigkeit, erneuerbare Energien und 

nungsansätze entschärft werden müssen.  
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